683,296 91,047. 


4 


‘4 


. 


1 


nicht ungenügend. 
zurückziehen will, eine motivirte Tagesordnung ſetzer: 
lung der rel 


— 


oſt⸗Anſtalten angenommen. 


' 15 | 

1 (8. Klaſſe 2. Zichungstag am 19. März) Es fielen 

15 Gewinne zu 80 * auf Nr. 16,155 17,215 17,652 

20,178 29,185 31,307 32,925 38,629 42,313 46,042 59,066 

69,389 77,044 81,036 81,040, 

0 29 Gewinne zu 60 ½ auf Nr. 2165 10,071 14,288 
17,749.21,455 22,397 22,497 26.073 28,652 29,098 29 112 


35.968 37453 39,755 42.170 44.175 44,792 46.219 46,742 


50,285. 56,488 58,032 58,246 58,534 59,80 72,442 79,835 


Celegrasziſche Drpeſchen der Vanziger deutung. 

* Angekommen 20. März, 9 Uhr Abends. 
„Berlin, 20. Mur In der heutigen Reichstags⸗ 
Sitzung wurde der Artikel 4 des Verfaſſunhs⸗Entwurfs be⸗ 

kathen. Angenommen wurden die Amendements, betr. die 

Aus dehnung der Bundesgeſetzgebung auf das Paßweſen 

und die Fremdenpolizei (Michaelis), auf das Staatsbür⸗ 
gerrecht (Hammerſte in), auf alle für Bundeszwecke zu ver⸗ 
wendenden Steuern (Braun⸗Wiesbaden), er Land⸗ und 

Waſſerſtraßen (v. Eulenburg), auf Flöſſerei (Vaumſtarch), 
auf das Navigationsrecht, das Handelsrecht, das Wechſel⸗ 
recht (Lasker). — Auf eine Anfrage Schleidens, bezüglich 

Erwerbung von Colonien, erklärte v. Savigny, es handle 

vorerſt nur um Errichtung von Stationen für die 
otte; Weiteres ſei aber nicht ausgeſchloſſen. 


x Norddeutſcher Reichstag. 5 
15. Sitzung am 19. März 1867. 
Schluß.] Bundes commiſſar Hoffmann: Ich habe den 
Gothaer Zune nicht als die Gewähr der Bugirtiheit be⸗ 
zeichnet. Sein Inhalt traf aber mit Art. 3 zuſammen und 
er hat wohlthätig gewirkt. Auch der Vorwurf gegen den 
Handelsvertrag mit Frankreich iſt unbegründet. Ich glaube, 
daß irgend eine Bestimmung deſſelten gegen die angeführte 
Ungleichheit hät (Abg. Braun: Nein!), ich glaube, in dem 
Sepa otocoll. (Abg. Braun: Nein!) Nur ½ des Bun⸗ 
desgebiets hat die preuß. Geſetzgebung nicht, 4 3 iſt alſo 
Abg. Scherer will an Stelle ſeines Antrages 


} den er 
in Er⸗ 
wägung, daß der Reichstag mit dem Autrage auf Gleichſtel. 
igibſen Bekeuntniſſe materiell einverſtanden iſt 
f. w. — Abg. v. Mallinckrodt nimmt den fallen ger 
Antrag wieder auf. 
Abg. Wiggers (Berlin) vertritt die von ihm einge⸗ 
brachten Amendemen s und ſchildert die Zuſtände 


nur geduldet, ihr privater und öffentlicher Gottes dienſt hängt 
von der Genehmigung des Miniſteriums ab. Nur Epange⸗ 
liſch⸗Lutheriſche können Staatsämter, Magiſtrats⸗ und höhere 
Officiersſtellen belleiden. Die Juden bilden eine Pariatafte, 
fie können nur Aerzte und Advocaten, nicht Notare werden, 
kein Ent bekleiden, können ſich in Roſtock und Wismar nicht 


niederlaſſen, in Wiemar ſich nur 24 Stunden aufhalten, ſonſt 


wohl niederlaſſen, aber nicht ohne beſondere Conceſſion, die 
noch einmal Geld koſtet, Geſchäfte treiben; Bürgerrecht er⸗ 
langen fie nirgends. Der mecklenburg + franzöſiſche Handels, 
Verlrag giebt dem Auslande ebenfalls Voltheile gegen die 
Deutſchen; ein preußiſcher Jude, auch wenn er Millionair 
iſt, kaun in Mecklenburg nicht Gruadbeſitz erwerben, dem 
ranzöſiſchen Juden ficht Died Recht zu. Die meckleuburgi⸗ 
ſchen Juden dürfen leinen ländlichen Beſitz haben. Vor Kurzem 
at ein Jude eine Krugſtelle auf 10 Jahre in einem Doma⸗ 
nium gepachtet unter der Bedingung, daß er fie nicht ſelbſt 
wohnt, nicht ſelbſt bewirthſchaftet und im Todesfall die 
achtung auf einen Chriſten übergeben läßt. 
Ueber unſern zweiten Autrag uur eine kurze Bemerkung. 


Die Ritterſchaft möchte gerne die alten Zuſtände conſexviren, 


wir aber wollen weder berechtigte noch unberechtigte Eigen⸗ 
thümlichkeiten dulden. Erlauben Sie mir in dieſer Bezie⸗ 
ung zwei Worte über die mecklenburgiſche Verfaſſung. (Uns 
brechung und Unrube.) Es thut mix leid, aber ich dabe 
16 Jahre lang in Mecklenburg ſchweigen müſſen (Hiterkeii), 
daß Sie mir ſchon 5 Minuten geſtatten können. Wir ſtim⸗ 
men in unſeren Anſichten doch Alle darin überein, daß dieſe 
Verſammlung lonſtitutionelle Rechte haben ſoll, auch die Re⸗ 
aa möchten dagegen nichts einzuwenden haben, mit 
usnahme der beiden Mecklenburg, fo viel man wenigſtens 
aus ihren Antecedenjien ſchliezen kann. Wie unoereindar un⸗ 
ſere Verfaſſung mit der des Norddentſchen Bundes iſt, geht 
ſchon aus dem Wahlgefeg Gercor, in dem nur die Städte, die 
Nitterſchaft und der Domanialdeſit repräſemirt find. Es giebt 
eigentlich keinen Vertreter aus Mecklenbur hier; Wecken 
urg kennt bloß Vertreter von Glundbeſisers Ggaden und 
von Obrigkeits Gnaden, wie ja auch ein Grund beſitzer fh 
einmal geäußert hat, die Bolkswahlen wären wider Goſtes 
Gebot. Noch bedenklicher ſieht es auf wirthſchaftlichem Ge⸗ 
biete aus. Wir werden an Militärlaſten 600,000 alte mehr auf» 
Singen müſſen. Nehmen Sie dazu die Ausfälle aus der 
= zſteuer und die, welche unſer Uebertritt in den Zollverein 
de die chte Zukunft mit ſich bringen wird, dann werden 
men were . gerechtfertigt finden, woher das Alles genom⸗ 
Alles den e? Nun, meine Herren, die Ritterſchaft wird 
Mecklendw Ber und Bauern auf die Schultern laden und 
(Biken g che Land, obſchon 1 

. N ecklenbur 
welcher vorhin ſprach ) Der Abgeordnete ah Ye 18 — 


1 ; „ zwingt mich zu jagen, 
ſchie zwiſchen den Conferrativen Mecklenburgs und Preußens 


außerordentlich groß iſt. Die Feuxalen Preußens haben für 
ſich vas Gefühl eines großen Sean 5 rg Ocaihe, 
mit der ihre Familien vielfach verwachſen find, die Fami⸗ 
lien Mecklenkurgs aber wollen nicht einmal ein großes 
Vaterland, fie wollen die kleinen Verhöltniſſe conſerviren, 


weil ſie fo allein die Möglichkeit haben, ihre Privilegien zu 
tenſerviren. Wer ſoll uns helfen, wenn nicht Sie, nehmen 


Dionnerſta 


lichen Bemerkung weit üderſchritten. 


7 f Mecklen⸗ 
burgs, über die es hobe Zeit iſt, „ein wahres Wort“ zu 


jener Seite egen 352 ebraucht bat, 


nt 


50 e No. 4) und auswärts bei allen Königl. 


Sie unſere Anträge an und erhalten Sie dadurch dem meck⸗ 
lenburgiſchen Volte feinen. Glauben an die Zukunft. (Lebh. 
Bravo.) 

Bundes comm. 


für Mecklenburg, Dr Wetzel, erklärt die 


Darſtellung der Rechts derhäliniſſe für richtig, weiſt aber die 


Schlußfolgerungen der politiſchen Parteiltellung des Vor⸗ 
reduers zu, und bemerkt dann: der Reichs tag fei derüfen, die 
Berfaſſung des Norddeptſchen Bandes zu berathen, nich: aber, 
die der Einzelſtnaten weſentlich zu motificiten, dazu ſei die 
Verſamm ung nicht competent, daß fie in die Einzelverfaſ⸗ 
ſungen eingreife 8 

Abg., Dr. Michelis (perſönliche Bemerkung): Der Abg. 
Scherer hat von latholiſchen Geistlichen geſprochen, die ihre 
religibſe Stellung gegen die Regierung benutzt haben. Er 
kann nicht einen einzigen Wahlkteis für dieſe Verleumdung 
auffübren. 

Präsident: Dieſe Bemerkung hat Ihnen nicht gegolten. 

Abg. Dr. Michelis: Sie konnte blos mich treffen, 
weil ich der einzige katholiſche Geistliche bin, der in der 
Generaldebatte geſprochen bat. Ich weiſe dieſelbe mit Bezug 
auf meine Thätigkeit im Abgeorbnetenhanſe und meine ſon⸗ 
ſtige Vergangenheit zurück. Was die Unterſcheidung zwiſchen 


guten und ſchlechten Katholiken anbetrifft — (der Präſident 


unterbricht ihn), — fo ſage ich: Ob ein Katholik ſervil ſein 
will oder nicht, das hat er ſelbſt zu verantworten, ich aber 
nehme für mich das Recht in Auſpruch, liberal zu ſein. 
Abg. v. Mallinckrodt: Der Abg. Scherer hätte den 
Nagel auf den Kopf getroffen, wenn er bezüglich meiner die 
umgekehrte Bemerkung gemacht hätte: Nur mein warmes Ger 
fühl für Deutſchland, für Preußen, meine Heimath und für 
das Recht haben mich bedauern laſſen, wenn mein Volk in 
Bürgerkrieg befangen, wenn ich meine Obrigkelt auf 
dem Wege jab, den ich für den Weg des Unrechts halte (ſtür⸗ 
miſche Un erbrechung). ö 
Der Präſident: Sie haben die Grenzen der perſön⸗ 


— —ů 


Abg. v. Kleinſorgen: Der Abg. Scherer hat auch mich 
angegriffen, weil ich im Abgeordnetenhauſe Mitglied der kath. 
Fraction war. Er kat Dabei meinen Abſtimmungen Motive 
untergefrhoben, die ich als niederträchtige Verleumdungen zus 
rückweiſe. (Unruhe rechts.) ; 

Präſ. Simſon: Dieſe letzte Aeußerung des Redners 
war ein Ausdruck, den ich meinerſeits zurückweiſen muß. 

Abg. Scherer: Auf den Ausdruck, den ein Redner von 
kaun ich hier unmög⸗ 
lich antworten. cht, ihn zu beleirigen, hat mir um 
fo ferner gelegen, da ich nicht einmal eine Ahnung von der 
Exiſtenz feiner Perſon in der kach. Fraction hatte. Was ich 
ſagte, war rein oßſectiv; ich habe gur nachgewieſen, daß es 
nicht ein Ausfluß der kattzoliſchen Religion fei, ſo zu Handeln, 
wie jene Herren. E 8 

Der Art. 2 wird darauf mit gepßer Maforität ange 
nommen. Der Antrag des Abg. Schrader wird bei nament⸗ 
licher Abſtimmung mit 189 gegen 65 Sammen abgelehnt; 


— — — 


— 01 22 


(für denſelben ſtimmen u. N. die Abgg. Ausfeld, Graf Baudiſſin, 


Baumbach, Bebel, Dr. Becker, Bockelmann, v. Bockum ⸗Dolffs, 
Born, Bouneß. v. Carlowitz, v. Czarliuski, Dauzenberg, 
Delowsti, Duncker (Berlin), Donimirsk, Erxleben, Evans, 
Forckel, Francke, Fries, Groote, beide v. Hammierſtein, Hering, 
Heubuer, v. Hilgers, Hoffmann, Holzmann, v. Jackowski, 
Tantal, Kayſer, Kitz, v. Kleinſorgen, Knapp, Kratz, v. Mal ⸗ 
Uünckrodt, zur Megede, Dr. Mich lie. Mindwig, v. Münch⸗ 
haufen, v. Niegelewäli, v. Proff⸗Irnich, Rang, Dr. Nee, 
Rewitzer, Richter. Niedel-(Sachſer), Rhoden, Rückert, Runge, 
Salzmann, Schaffrath, Schleiden, Schrader, Schraps, Schulze, 
Simon, Trip, v. Waruſtept, Weygold, Wigard, Wiggers 
(Berlin), Wolff, Winckelmann, Zacharige. — Darauf wer⸗ 
den auch alle übrigen Amendemente, die der Abgg. Mallinck⸗ 
rodt, Rhoden, Wiggers und Schaffrath abgelehnt; dafür 
ſtimmt immer nur die Linke und einzelne aus der nationalen 
Fraktion, für das Amen dement Malliuckrodt, betr. die Frei⸗ 
heit des religiöſen Bekenntuiſſes u. A. die Abgg. Lasker und 
Reichenheim. Art. 3 wird darauf in der Regſerungsfaſſung 
unverändert angenommen. — Nüchſte Sitzung Mittwoch. 


Die Dotations⸗Angelegen⸗ 


Berlin, 19. März. 
erhalten. Durch eine Aller⸗ 


heit hat jetzt ihre Erledigung h 
böchſte Cabinetsordre find die Dotirten von der ihnen ger 
währten National⸗Belohnung in Kenntniß geſetzt. Der 
König hat mit dieſer Kundgebung zugleich den Ausdruck der 
buldreichſten Anerlennung verbunden und den Wunſch aus⸗ 
geſprochen, vaß die Beiheiligten die ihnen zugewleſene Dos 
tation in feftem Grundbeſitz anlegen mögen. 
— Wir era ähaten neulich eines Erkenntniſſes des Ober⸗ 
Tribunals in Beziehung auf die Berechnung der drei Proteſt⸗ 
tage bei Wechſeln, das in den weiteſten Kreifen großes Auf- 
ſehen erregte. Wie die „B. 3.“ hört, wird nun gleich 
nach Ausfertigung des betreffenden Erkenntniſſes von hieſigen 
Kaufleuten eine große Mouſtrepetition an das Staatsminiſte⸗ 
rium um Aenderung der dezüglichen Geſetzesſtelle ins Werk 
geſetzt werden 8 

— Dem Abz. Schulze⸗Delisſch iſt ein Fonds zur Ver⸗ 
fügung geſtellt, aus deſſen Mitteln eine Anzahl von Arbeitern, 
welche Mitgliever hieſiger Arbeiter- und Handwerkervereine 
find, ausgeſtattet werden fol, um die Weit Ausstellung in 
Paris auf mehrere Wochen zu beſuchen. Zwiſchen den Vor⸗ 
ſitzenden der genannten Vereine baben bereits Beſprechungen 
ftätigefunden, in welcher Art und Weiſe die hierzu geeigneten 
Perſönlichkeiten ausgewählt werden ſollen. 

Am 21. N 


a Färz iſt Nachwahl in Elberfeld + Barmen. 
Wit aus der letzten Nummer der „Elbf. Ztg.“ hervorgeht, 
beabfihtigt ein Theil der Conſervativen nicht den Dr. Gneiſt, 
ſondern den Social⸗Demokraten Dr. v. Schweitzer zu 
wählen! Ein Juferat in der „Barmer Zig.“, unterzeichnet 
„Mehrere Wähler“, ſagt: „Wir ſind der Meinung, wenn 


See 


er 


wir den Hrn. Dr. Schweitzer wäßlen, daß derſelbe unſerm 
Minikerium nicht ſo viele Hinderniſſe in den Weg legen wird 
und kaun, als der Hr. Prof. Dr. Gneiſt. Aus dieſem Grunde 
wählen wir den Hrn, Dr v. Schweiger und bitten alle die 
Wähler, welche unſer Minifterinm unterſtützen wellen, dem 
Hm. Schweitzer ihre Stimme zu geben“ N a 
— Das Marineminiſterium arbeitet, wie der „Weſ.Z.“ 
berichtet wird, noch für die jetzige Reichstags⸗Seſſion einen 
Flottenplan aus. In Amerika iſt bereits ein großes Panzer⸗ 
ſchiff im Bau. Capitain Werner iſt auf einer Inſpectiont⸗ 


reiſe dahin. | 5 
Poſen, 19. März. (Oſtd 3.) Der Dolmetſcher des hie⸗ 


een Kreer ee, Dr. Wie wee mar, be 1 


ürgermeiſter in Schroda gewätzlt und die Wahl von der 
Rigierung betätigt worden. Wie der „D; pozu“ hört, iſt 


dieſer Tage die erfolgte Beſtätigung des Genannten ven der 
Regierung ohne Angabe ven Gründen zurückgenommen worden. 
Einer Verordnung des Finanz 
Miniſteriums zufolge werden zur Poſtacceßprüfung, event. 

zum Poſtacceß, von nun an verſuchsweiſe auch Perſonen weib⸗ 


37% 


Dresden, 16. März. 


lichen Geſchlechts vom erfüllten 18. Lebensſahre zugelaſſen 

find wird für ſolche den 13. Mai d. J. eine Prüfung ftatte 

uden. 2 „ 
England. London, 17. März. Die Grundzüge des 


114 
1 


Reform- Emwurfs, den Disraeli am Montage eingebracht hat, 
find folgende: In den ſtädtiſchen Wahlbezirken Hausbali⸗ 


Stimmrecht unter der Bedingung zweijähriger Autäjfigkeit ; / 
und perſöalicher Steuerzahlung, wie es bei den Gemeinde; 
Wablen der Fall iſt. Es folgen dann die fogenannten Phantaſte⸗ 
Beſtimmungen, welche in dem zurückgezogenen Emwurfe bes 
reits enthalten waren: eine gewiſſe Bilrungsſtufe (beſtandene 
Prüfung für die Mittelklaſſen), „Beſis gewiſſer Summen in 
öffentlichen A oder in Stratepapieren. Bisher exi⸗ 


18 


ſtirende Berechtigungen \ ; 
aber erhalten diejenigen, welche das Haushall Stimmrecht 
befigen und dazu münveſtens 20 S. directer Steuern bezah⸗ 
len. Eine Wahlrechtabeſtimmung für Untermiether fehlt gänz⸗ 
lich. Für die ländlichen Bezirke wird ein Wahlcenſus von 
15 L. ſteuerbaren Pachtwerthes feſtgeſetzt. Da dies einem 
Bruttowerthe von etwa 2) L. entſpricht, ſo ergiebt ſich hier 
eine bedeutend geringere Ausdehnung, als in dem Entwurfe 


der vorigen Regierung, welche auf 14 L. Bruttowerth her⸗ 4 


abſtieg. Fa Er 3 
Von der furchtbaren Exploſton vor Honkong erzählen die 
5 und der Bremen ' ſche Schon- 
nker liegend, 31 


Tonnen Pulver an Bord hatten, al N 

ſich ereignete; 36 Menſchen wurden augenblicklich getödtet, während 
N rede Anzahl Anderer durch das Umſchlagen von Kähnen ums 
eben kamen. . 1 


Wahl⸗ für für für ür 
bez Biſchoff: Martens: Steffens: Redner: 
1. 153 119 32 5 
2. 114 118 24 14 
3. 276 92 48 11 
4. 268 111 29 17 
5. 322 67 26 4 
6. 1. 69 l 
1 242 66 29 8 
8. 213 114 60 10 
9. 176 115 48 16 
10, 161 165 6 19 
11. 234 79 54 27 
12. 154 150 27 21 
13. 133 113 23 30 
14. 160 143 a1 29 
15. 106 129 36 20 
16. 175 149 45 25 
17. 173 162 12 6 
18. 85 133 10 10 
19. 60 89 24 14 
20. 77 200 32 49 
21. 151 114 16 8 
22. 66 131 21 7 
23. 70 62 3 22 
24. 14 95 — 10 
25. 39 121 5 6 
26. 68 42 9 73 
27. 218 144 5 23 
I. Mil.⸗Bez. 17 299 — — 
II. T 50 378 2 nn 


Es haben ſonach erhalten: Biſchoff 43 
Stimmen. Martens 3799, Steffens 684, Nedner 
495, zerſplitterte Stimmen 9, im Ganzen wurden 
alſo abgegeben 0798 Stimmen. Die abſolute 
Majoritat beträgt 4349. Zwiſchen den Herren 
Biſch und Martens findet ſomit eine engere 
Wahl ſtatt. 


— Am 19. früh wurde in einem unweit ter e AN 


in Welchſelmünde ſtehenden Heubaufen ein in Lumpen geh 


bleiben in Kraft. Eine Doppelſtimme 


ter, obdachloſer Arbeiter in ehnmächtigem Naß vorgefunden, der a 


bald darauf im Rettungsbaufe, wohin er geſchafft wurde, im Bel⸗ 
ſein des e n Arztes verſtarb. f 


Strom- und Haff⸗Paſſage. 
und Haf liegen vollſtändig feſt. Die 


Schifffahrt ſchon wieder aufgehört. Beim rothen Kruge iſt 
das Eis oberhalb der Plehnendorfer Schleuſe wieder zum 
Steben gekommen. Die Tiege, der Nieberunger Canal und 
die Linau werden wiederum mit Schlitten befahren und auch 
in der Elbinger Weichſel hat ſich das Eis wieder geſetzt. 


Verantwortlicher Nedacteur: 9. Rickert in Danzig. 


Memel, Pregel 
7 eſt. ogat ft zun gruß 
ten Theil wieder zugefroren und auf der Weiche hat die 


ſammen a 
als am 17. Januar das Unglück 


ie ergebene daß meine liebe Frau 
geſtern, den 3, von einem gefunden 
Knaben glücklich unden iſt. 
K 5 Ibude, den 20. März 1867. 
10113) f L. Len 


em curſe über das Vermögen des 
4 Alexus Julius Wendt hier 
it zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über 
nen Accord Termin auf 
den 36 März 1867, 
rmittags r, 2 
vor dem unterzeichneten ed im Termins⸗ 
mer No. 16 anberaumt worden. Die Bethei⸗ 
werden hiervon mit dem Bemerken in Kennt⸗ 
niß geſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder vor⸗ 
läufig zugelaſſenen Forderungen der Concurs⸗ 
gläubiger, ſoweit für dieſelben weder ein Vor⸗ 
sec, u ein Hypothekenrecht, Pfandrecht oder 
anderes Abſonderungsrecht in Anſpruch genom⸗ 
men wird, zur N an der Beſchluß⸗ 
faflung über den Accord berechtigen. 
„Danzig, den 9. März 1867. (9837) 
Königl. Stadt: u. Kreis⸗Gericht. 
Der ie Ben Concurſes. 
ri 5 


aris. 
n dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Jacob Sandmann hier iſt 
r Verhandlung und Beſchlußfaſſung über einen 
cord Termin au 
den 30. März 1867, 
Vormittags 10} Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar im Termins⸗ 
zimmer Nr. 18 anberaumt worden. 
Die Betheiligten werden hiervon mit dem 
Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtge⸗ 
1 oder vorläufig zugelaſſenen Forderungen 
er Concursgläubiger, Fe für dieſelben we⸗ 
der ein Vorrecht, noch ein Hypothekenrecht, 
Pfandrecht oder anderes Abſonderungsrecht in 


Anſpruch genommen wird, zur Theilnahme an 
der Wee über den Accord berechtigen. 
Danzig, den 5. März 1867. 


Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 
Caspar. (9836) 


Der Danziger Wohnungs⸗ 
Anzeiger pro 186768, 


20, Bogen ſtart u d enthaltend: 

„Das Einwohner⸗Verzeichniß bis incl. 1. März. 
Die Offizier⸗Quartierliſte. 
.Das tanmöhntiche Firmenregiſter. 

Das r nebſt den Einwohnern. 
Die Grundſtücke der Speicherinſel. 
h 8 Civil⸗Behörden und Beamte. 

Ständiſche, ſtädliſche, ſo wie Communal⸗Be⸗ 
hörden, Inſtitute und Beamte. 
. Kirchen, Geiſtliche, Schulen, Lehrer. 
9. Bean Vereine und Wohlthätigkeits⸗An⸗ 


en. 

10. Sanitäts⸗ Angelegenheit, Perſonal u. Anſtalten. 

11. Semeinnügige Anftalten und Vereine. 

12. Gewerbliche Unternehmungen. ö 

13. Allgemeiner Verkehr, betreffend Poſt⸗, Eiſen⸗ 
bahn, Cours⸗, Droſchlen⸗ u. Thorfuhrwerk⸗ 


Tati. 
14. Allgemeiner Geſchäfts⸗Anzeiger mit Annoncen 
iſt jezt im Druck erſchienen und Vorſt. Graben 
No. 62, part., im Einwohner⸗Melde⸗Amt, Hunde⸗ 


Sfr 


© 


aſſe 114, in der . der Danziger Zeitung 
Sead 4), ſo wie in allen hieſigen 
uchhandlungen zu haben, 


er Ladenpreis iſt pro Exemplar 1 7 
Sr. 6 15 Den geehrten Subſeribenten wird der 
beſtellte weigern gegen 1 E Gebühr ſchleunigſt 
überfandt werden. 
Da der Anzeiger durch den Wechſel mit 
einer Druckerei und den ſehr vermehrten Inhalt 
ch vom 25. November 1866 bis 15. Marz e. 
m Druck befand, ſo ſind beſonders bei der er⸗ 
ſten Abtheilung alle Berfonal: und Wohnungs⸗ 
Veränderungen bis zum 6. März verzeichnet, um 
eben durch dieſe vermehrte Vollſtändigkeit das 
rut ublikum für den entſtandenen Zeit⸗ 
verluſt nach Möglichkeit zu entſchädigen. 
Danzig, den 18. März 1867. (10069) 


TE RN _ Eur. 
Frankfurter Looſe, 


fo wie alle genehmigten Klaſſen⸗ und Credit⸗ 
Looſe werden vom Unterzeichneten pünktlichſt ver⸗ 
„ Nächſte Ziehung am 1. April c., wobei 
7 von fl. 200,000, 40,000, 20,000 
al 5000, 2mal 2000, Zmal 1500, Amal 1000, 
37mal 400 ꝛc. Der geringſte Gewinn iſt fl 160. 
ierzu koſtet ein viertel Loos 1%, ein halbes 
008 2 Ag, ein ganzes Loos 4 %, ſechs ganze 
Looſe 20 . f . 

Gewinngelder und Ziehungsliſten werden 
nach Entſcheidung ſofort zugeſandt. Pläne find 
gratis zu haben. , a l 
Gefällige Aufträge beliebe man baldigſt di⸗ 

rect zu richten an 5 5 6680) 

Jacob Lindheimer jun., 


Frankfurt a. M. 


2 Bekanntmachung. 


Ritterguts⸗ Verkauf. 


Es wird hierdurch vorläufig d t daß 
innerhalb der nächſten Monate das Rittergut 
Neu⸗Fietz bei Schöneck in Weſtpreußen, 4 Mei⸗ 
len von Danzig, im Wege der freiwilligen Sub⸗ 
aſtation erbtheilungshalber veräußert werden 
oll, Das Rittergut nebſt den beiden dazu ge 
örigen Vorwerken hat ein Geſammt⸗Areal von 
1725 Morgen, wovon 1717 Morgen Acker, 148 
Morgen Wieſen, 530 Morgen Hütungen u. 749 
Morgen Laub 950 em früheren Beſitzer 
waren dafür 80,000 e geboten. Als baare 
An ablung wird ein Drittel des Kaufpreiſes be: 
anſprucht. 
n Fietz, den 3. März 1867. 
(9387) Wittwe Schnee. 


\ Mit Bezug auf die Inſerate in No. 4072, 4078, 4090, 24102. 4120 dieſer Zeitung wird 
hiermit zur Kenntniß gegeben, daß die Verpachtung der 


Wurchow⸗Bernsdorfer Güter 


der eingetretenen Verhältniſſe halber 


auf Sonnabend, den 6. April c., Vormittags 11 Uhr, 
verlegt worden iſt, wozu Intereſſenten mit dem Bemerken ergebenſt eingeladen werden, daß im Ter⸗ 
min mit Vorleſung der ſpeciellen Bedingungen begonnen und darauf Gebote entzegen genommen 
werden. Nachgeboſ e können bis zum 8, incl. abgegeben werden; der event. Zuſchlag dem ſogleich 
die Uebergabe 1 — kann, wird am 


9. April c., Morgens, N 


mündlich oder bei etwa dege re r ſchriftlich erfolgen. 9986) 


Neuſtet tin, den 14. Mär 2 
Der Rechtsanwalt und Notar 
Scheunemaun. 


Seit nun 12 Jahren 


aben die Lairitz'ſchen Waldwoll⸗Fabrikate und Präparate, erſtere als Unterkleider vom Kopf 
5 aum Fuß, wie: 9018 Hoſen, Leibbinden, Rüdens und Bruſtwärmer, Strümpfe, Stri 
arne ꝛc. und letztere, namentlich das Waldwoll⸗Oel, Extract, Spiritus, Seife u. |. w. zu 


inreibungen, Juhalationen, Waſchungen und Bädern bei 
gichtiſch⸗zheumatiſchen Beſchwerden, Zahnweh ꝛc. 
üglid) bewährt. f 
na Die GR upiwolliwatte iſt taufendfältig lobend anerkannt worden. Die Prämitrung der 
Fabrik, zum Theil mit Preismedaillen erſter Klaſſe, in Frankreich, Portugal und der Schweiz, jo 
wie Hamburg, Köln und Stettin, außerdem aber 150 vorliegen e legale Zeugniſſe und Gutachten 
von Aerzten und Laien überheben weiterer 8 0 Mit Näherem ſtehen gern zu Dienſten 


W. Jantzen, Bade⸗Anſtalt, Vorit. Graben 34, 
F. W. Kowalki, Sangebrüde 2. am Fraucntoor, E. Kätelhodt, Rittergaſſe 17. 


(8391) 


in 15—20 verſchiedenen Formen hält ſtets reichhultiges Lager bie Modehut⸗Fagon⸗Fabrik von 


e Zimmerſtraße 15 


ö Regelmäßige N 
directe Poſt⸗Dampfſ Si und Segelſchiff-Expedition 

von sent eyer & Co., Bremen. 3 

ächſte Abgangstage der Poſtdampfſcht n Bremen nach New⸗York am 16., 20., 23., 

30. März, 3e 13,20 27 April, von Maß ah ieden Sonnabend. Segelſchiffs⸗Expeditionen erfol⸗ 

en am 1. und 15. eines jeden Monats nach allen Häfen von Nordamerika. Auskunft ertheilt und 

ontracte ſchließt ab der für das Königreich Preußen conceſſionitte General⸗Bevollmächtigte 
f „v. Neichenbach, Berlin, W 


Im ur 
Nes 


G lusver 
des geſammten Waarenlager 


aus dem Concurſe der Aſſociation vereinigter Schneidermeiſter, 
in Firma: 
A. Donepp & Co., Wollwebergaſſe 4. 4 
Da iſt vollſtändig aſſortirt und ent N ubleſto 5 Neft 
Buckskins und Weſtenffoffe aus den tenomnirteiten Fabriken Deuficlande, diverſa Reſte, 
fo wie wollene Tücher für Herren, es wird um möglichſt ſchnell damit zu räumen, zu ganz be 


deutend herabgeſetzten Preiſen verkauft. 2 . 
; Die anzufertigenden Kleidungsſtücke werden in kürzeſter Friſt nach den neueſten 7 . 
ert. 95 


C — . n 
er T 2 5 


„Auction über neue Deöbel‘ 


Dienſtag, den 26. März c., Vormittags 10 
Uhr, werde ich Langgaſſe 35, wegen gänzlicher 
Geſchäfts Aufgabe das Lager neuer Möbeln des 
Kaufmanns Herrn A. Danziger durch Aurtion 
gegen baare Zahlung verkaufen: > 
Das Lager enthält: 1 gr. Sortiment Spiegel 
in vergoldeten, Bronce⸗ wie auch ſchwarzen Ba⸗ 
roque⸗Rahmen (Pfeiler⸗, Wand: und Sopha⸗ 


ee eee Bares 
amburg 
garantirten e e in 
welcher mehr als 
Zwei Millionen 
zur Vertheilung gelangen Unter anderen Ge⸗ 
winnen Mk. 225,0 a 


Imal 125,000 | 2mal 12,000 | 10mal 3000 
10,000 | 60 2000 


1 „ 100,000 2, 10, 5 Spiegel), erſtere mit Marmor⸗Cenſolen und Con⸗ 
„ 50,000 2, 8000 6 1500 ſol⸗Tiſchen, Spiegel in birkenen Rahmen. 

„ 30,000 3, 6000 106 „ 1000 Ja Mahagoni: Buſſets mit Spiegel-Auffag, 

„ 90.000 3 5000 | 106% 500 8 Speiletaieln, Sopha⸗ Näh⸗, Spiel: und Schreibe⸗ 

2 15.000 4, 4000 u.. w. u.. w. ] Tiſche. Sophas mit Plüſch⸗, Damaft: und Woll 

Dieſe Verlooſungn im nächſten Mo: bezügen, dito Fauteuils, Polſter⸗, Rohrſtühle, 


Waſchtoiletten mit und ohre Marmor⸗Platten 
und Comfort, Silber⸗, Spiegel: und Kleiderſpinde, 
Kommoden, Bettgeſtelle mit Feder⸗Madratzen 1c. 
In Birken und Linden: Spinde, Bettgeſtelle, 
Waſchtiſche und Sonſtiges wie oben. 
Der Verkauf iſt nothwendig geboten, daher 


nat beginnend, iſt im September dieſes Jah⸗ 
res beendet, allwo der kleinſte Gewinn 
den Einſatz deckt. Jeder behält fein Original: 
Loos in Händen. Nachzahlungen finden 
nicht ſtatt a — 0 ei Staate garan⸗ 
tirte Verlooſung u mit Promeſſen zu oten, 
verwechſeln, welche hier bei ſcharſen alle nur annehmbaren Gebote Jerüdjis tigt wer: 
Strafen verboten. Die Gewinne wer⸗ den ſollen und dieſer Termin zu Ausjtattungen 
den von allen Bankhäuſern ausbezahlt. und Begründung von Wirthſchaften befonders 
Ganze Original⸗Looſe a 30 %. r. Ert. empfohlen ist. (10064) 
85 Original -Looſe 4 18 11 = : 

iertel Original-Looſe 5 9 N 
Achtel Original⸗Looſe 5 45 1 7 
verſendet gegen frankirte Einſendung des Be⸗ 
trags der mit dem Verkauf betraute“ 
Staatseffekten⸗Händler 

Leopold Heylbut. Hamburg. 
Amtliche Gewinnliſten erfolgen ele 
2 


Mäͤhmaſchinen. 


Unterzeichneter hat eine Maſchine conſtruirt, 
mittelſt welcher 10 Senſen durch 2 Pferde und 2 
Mann in Vetrieb geſetzt werden können. Ein 
Modell, das etwa 4 Pfd. ſchwer iſt, koſtet 15 % 
Jeder Schmied oder Hofmann, ſo wie jede Ma⸗ 
ſchinen⸗ Bau⸗Anſtalt lönnen nach dieſem Modell 
die Maſchine anfertigen. 1 (9981) 


W. Laaser, Landwirtb, 


Abbau Neu Keykuth bei Ortelsburg, Oſtpr. 


50 Stück Maſthammel (Ge⸗ 
wicht ca. 100 Pfd. lebend.) ſtehen 
zum Verkauf in Henriettenhof bei 
Liebſtadt, 3 Meilen v. d. Oſtbahn⸗ 
Station Schlobitten. (9992) 


Nothwanger, Auctionator. 


Friſchen weißen Mohn an 
Carl Marzahn, 
(10110) Langenmarlt No. 18. 


15 Ste Fernfeite Mofodfen 


tehen billi i berrode bei 
ſte 8 zum Verkauf in Kör 50 9001 


Leſſen . ( 
Konig ll. preuß. 149. 
hannoverſche Lotterie. 

Zur 1. Klaſſe vorſtehender Lotterie, welche 

am 13. Mai c. gezogen wird, offerire ich: ein 

viertel Loos zu 1 % 24 , ein halbes Loos 

zu 2 .%.5 e, ein ganzes 2008 aß 105 
Louis Löwenſohn, 1. Langgaſſe 1. 


— —Uä—ͤᷓ. nn nn 


I beaaſichtige Ba 

Sonnabend, den 23. März, 

in Chriſtburg, 
Montag, den 25. März, 

in Marienburg Militair⸗Remonten im Alter von 
4—7 Jahren, von 5“ 1“ bis 57 5“ Größe anzus 
kaufen. Die Herren Beſitzer ſolcher Pferde ers 
ſuche ich, mir dieſelben an genannten Orten vor⸗ 


uſtellen. Noſe 
600040 Pferdehändler aus Leipzig. 


LOOSE 


zur 3. Serie der König Wilhelms-Lofferie, 
ganze à 2 „, halbe a 1 % bei 
Adam Schlüter, Ketterhagergaſſe 4. 
NB. Ziehung der 2. Serie am 20. Mai, 
2 2 3. ñ 


Um Strohhüte zum War 
ſchen, Moderniſiren und 
Färben bittet 


August Hoffmann, Sn, 
__—_____ Heiligegeiftgafie 26. 854 


Für 9 Sgr vierteljährli 
durch alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten zu 
beziehen: 


Die Kinderlaube. 


Illuſtrirte Meng dez für die dentfche 
2 Jugend, 
mit vielen ſchwar enund bunten Bildern, Bücher« 
und werthvollen Weihnachts⸗Prämien (für Auf⸗ 
Jloͤſungen der Preisaufgaben), 
redigirt vom Oberlehrer H. Stiehler. 
Dieſe deutſche Jugendzeitung, fü das Al⸗ 
ter von 8 bis 16 Jahen beſtimmt, zeichnet 
ſich durch gediegenen Juhalt, vorzügliche 
Ausſtattung und billigen Preis l 
aus. Belehrendes und Unterhaltendes, Scherz 
und Ernſt, Preisaufgaben, Räthſellöſungen mit 
Prämien⸗Vertheilung ꝛc. ꝛc., gute typographiſche 
Ausſtattung, ſchöne Farbendrückbilder und reiche 
Holzſchnitt⸗Illuſtrationen vereinen ſich in der Kin⸗ 
derlaube in einer Weiſe, daß wir der deutſchen 
Jugend kein beſſeres Unternehmen zur Heranbil⸗ 
dung guter Sitte und vaterländiſchen Sinnes 
empfehlen mögen. 
Daß unſere Jugendzeitung dieſe ihre Auf⸗ 
abe mit Glück löſt und dadurch bereits zum 
iebling der deutſchen Familien geworden iſt, da⸗ 
für bürgt nicht allein die fortwährend ſteigende 
Auflage, ſondern auch die allgemein günſtige Be⸗ 
urtheilung derſelben durch die Preſſe und insbe⸗ 
ſondere durch die pädagogiſche. 

E. C. Meinhod & Sohne 


in Dresdeu. 


0 f fr 0 
bei Schöneck ſtehen 10 Maſtochſen 
zum ſofortigen Verkauf. (10020) 


Dünger⸗Gyps. 


Feinen gemahlenen franzöſiſchen und deut⸗ 
ſchen Dünger⸗Gyps offerirt dilligſt. 
(9793) A. Preuß jun. in Divipan. 
Als Auffeber findet ein fhäfiger und fiches 
08 Mann, gleichviel welchen i 
einer Dampf⸗Jiegelei bei * * 
Gehalt und freier Wohnung ꝛc. angenehme 
} Stellung. Näheres durch H. Langer, Berlin, 
Grüner Weg 85. Honorar nur für wirkliche 
Leiſtungen. 


— Leiſtu ( 


ltern vom Lande, 
Kinder in der Stadt zur Schule zu ſchicken, 


i 5 (10039) 
= meine Apotheke kann unter günftigen Be⸗ 
dingungen ein junger Mann als Lebring 
Fr. Hendewerk, 
Sl 7 + Damig. 

Ein junger Mann, ena 
i + Kenntniſſe von 
der Landwirthſchaft hat, ſucht auf einem Perlen 


Gute eine Stelle als Eleve ohne Penſion. Offerten 


werden unter No. 10090 i 117 
dieſer Zeitung erbeten. durch die Expedition 


Eine junge Dame, dane 88 
lleht, wünſcht auf einem größeren Gute als 
Schneiderin beſchäftigt zu werden. Nähere Aus⸗ 
kunſt giebt auf gefällige Anfrage die Expedilion 
dieſer Zeitung unter No. 10114. 


Nur 3 Vortraͤge. 


Im großen Saale des Gewerbehauſes. 
Sonntag, Montag und Dienſtag wird 
Mr. William Finn 

8 aus Londen 
die Ehre haben, mit feinen ſämmtlichen Appa⸗ 
raten, worunter viele neue hier noch nie gezeigte 
ſich befinden, 3 Vorträge im Gebiete der Experi⸗ 
mental⸗Phyſik zu geben, erläutert jeden Abend 
durch eine Anzahl der brillanteiten Experimente. 
Unter vielem Neuem zeichnet ſich beſonders die 
objective Darſtellung der Spectralerſchei⸗ 
nungen aus. Der großartige Apparat hierzu, 
der einzige in Deutſchland, it von J. Dudoscg 
in Paris gebaut u d hat, wo dieſe Experimente 
gezeigt wurden, Alles in Staunen geſetzt. 
An dieſen drei Abenden werden keine 
Experimente wiederholt. 
Eintrittspreis 10 n Abonnementskarten, 
zu den 3 Abenden giltig, 22. Zr Nummerirte 
Sitze 15 %, Abonnementskarten 1 * Schüler 
und Schülerinnen 5 9 Abonnement 1% 
Saal⸗Eröffnung 7 Uhr. Anfang 7% Uhr. 
Ende gegen 93 Uhr, (10116) 


m yjxy ps » ———— 
Druck und Verlag von A W. Kafemann 
in Danzig. 


